
Als ersten Gast der neuen Saison
begrüßte der IBS einen aufstreben-
den Stern am deutschen Tenorhim-
mel, Robert Schunk, der vor allem
im jungheldischen Wagner- und
Strauss-Fach von sich reden ge-
macht hat. Dabei hieß SchunksVör-
b i ld  ursprüngl ich Mar io Lanza,  b is
er dann wähiend seiner Studienzeit
im Rahmen eines Stipendiums Bay-
reuth besuchen durfte und so serne
Liebe zu Wagner entdeckte.

Wenn er heute als arrivierter Wag-
nertenor nach Bayreuth kommi.
um etwa den Erik im ,,Fliegenden
Holländer" oder den Walther von
der Vogelweide im neuen ,,Tann-
häuser'izu sinsen. ist er darüber be-
sonders elückäch. N irgendwo sonst
hat er bis ietzt eine iergleichbare
Probenatmosphäre - zur Hälfte
ernsrhafte Arbeit. zur Hälfte schon
Urlaub - kennenselernt. Die durch

Künstlergespräch mit Robert Schunk
den verdeckten Orchestergraben
erzielte Akustik hält er für u;über-
troffen, und wo sonst auf der Welt
kann man beim Mittasessen alle
prominenten Wagnerten-öre auf etn-
mal antreffen?
Darstellerisch geprägt hat ihn ganz
besonders Harrv Kupfer beim
, ,F l iegenden Hol iänder i ' ,  überaus
wertvoll war für ihn auch die Zu-
sammenarbeit mit Patrice Chdreau
und Götz Friedrich. Dem moder-
nen Resietheater steht er also sehr
aulgeschlossen gegenüber. solange
es e"in klar erkeinbares. sinnvolläs
Konzept gibt.
Nach seiner  L iebl ingsro l le  gefragt .
nennt er sofort den Kaiser in ..Frau
ohne Schatten". Bei den Richard-
StraussjTenorrollen, dem,,Frei-
schütz"-Max. dem Florestan und
dem leichteren Wagnerfach möchte
er vorerst auch bleiben und die

schweren Heldentenorrollen wre
Siesmund und Parsifal noch aus-
klammern, da sie ihm regelmäßig
zu tief liesen. Eine wertvolle Be-
reicherunffür sein Repertoire war
aber der Offizier in ,,Cardillac",
Schunks anfängliche Skepsis gegen-
über den musikalischen Qualitäten
des Werks wich zusehends einer
echten Begeisterung.

Mit dem kontinuierlichen und ruhi-
sen Aulbau seiner Karriere steht es
äuch im Einklans. daß er sich nach
wie vor von einelm Lehrer beraten
und kontrollieren läßt. Auf Proben
legt er größten Wert. um so mehr.
wenn es sich um eine für ihn neue ..
Partie handelt. Deshalb ist es für )
Robert Schunk nicht vorstellbar und
noch viel wen iger erstrebenswert.
einmal dem Opern-Jet-Set anzuge-
hören- wie so viele seiner berüh-m-
ten Köllegen. U. Ehrensberger

Der gut zwanzigjährige, bereits
ganz auf den Operngesang einge-
ichworene Robeit Schunk äeß sich
von einem Freund überreden, doch
einmal Kar l  Richter vorzusingen.
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Eine hoffnungsvolle Prognose

Thtsächlich ließ sich ein Tieffen mit
dem berühmten Dir iqenten arran-
g ieren,  und Schunk i rug mi t  gro-
Eem Einsatz d ie snezie l f lür  d iesc
Gelesenheit einstüdierte Arie aus

..Elias" vor. während ihn Richter
begleitete. Schunk hatte kaum ge-
enäet- da ließ sich Richter vernäh-
men: -Danke, wenn ich einmal ,Tii-
stan'mache, denke ich an Sie!"


